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44. Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf von Caprivi, von 


tticher u. A. ar 
Der Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungsamts für 1892 tft 
eingegangen. N 

Pra dent v. Levetzow: Als von der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Budgetperioden die Rede war, wurde eine Statiſtik über 
die Dauer unſerer Etatsberathung aufgeſtellt. Dieſelbe ergab, daß 
damals im Durchſchnitt der Jahre die drei Etatsberathungen 13 
Sitzungen in Anſpruch genommen hatten. (Heiterkeit) Heute haben 
wir die elfte Sitzung, die ſich an den erſten Titel des Etats des 
Reichsamts des Innern knüpft. Wenn wir ſo fortfahren, iſt es 
unmöglich, daß wir den uns im November v. J. vorgelegten Etat 
bis zum 1. April erledigen. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Etats des 
— ei a mtes des Innern beim Gehalt des Staatsſekretärs 
ortgeſetzt. 
Reichskanzler Graf v. Caprivi ſtellt zunächſt ſeine geſtern 
vom Abg. Grafen Kanitz zitirten Auslaſſungen vom 10. Dezember 
1891 dahin richtig, daß ihm nichts ferner gelegen, als eine Herab⸗ 
ſetzung der Landwirthſchaft. Ausdrücklich habe er den ſtaatserhal⸗ 
tenden Charakter der Landwirthſchaft anerkannt als die erſte und 
ſicherſte Quelle des Patriotismus in kritiſchen Zeiten. Er habe 
ſogar exklärt, daß in Deutſchland der Körnerbau in einer Weiſe 
entwickelt werden könne, daß er ſelbſt für die ſteigende Bevölkerung 
zur Noth ausreiche. Dieſer letztere Satz beweiſe doch zur Genüge, 
welche Wichtigkeit er der Landwirthſchaft beilege. Den Vorwurf 
des Abg. Grafen Kanitz — fährt Redner fort — daß ich mich der 
Landwirthſchaft nicht genügend angenommen hätte, habe ich 
thatſächlich nicht verdient. Als 1891 laut über den Nothſtand 
geklagt wurde, war gerade der Abgeordnete Graf Kanitz für 
eine proviſoriſche Aufhebung der Getreidezölle. Daß das da⸗ 
mals nicht geſchehen, iſt nicht zum gerinaften Theile meiner per⸗ 
ſönlichen Einwirkung zuzuſchreiben, und ich glaube, mir damit ein 
ewiſſes Verdienſt um die Landwirthſchaft erworben zu haben. 
uſtimmung.) Wären die Zölle damals auch nur ya herab: 
geſetzt worden, jo wäre ein Exempel ftatuirt worden, das bei jeder 
anderen Gelegenheit Nachahmung gefunden hätte. Die Gefahr 
hoher agrariſcher Zölle liegt ja eben darin, daß in kritiſchen Zeiten 
deren volle Beſeitigung verlangt wird. Ich bin ferner für die 
Landwirthſchaft eingetreten, als wir mit Oeſterreich verhandelten. 
Es lag damals ein ſehr ſtarkes Motiv für uns vor, mit den Zöllen 
noch weiter herabzugehen. Auch dagegen habe ich gewirkt, und 
wenn wir jetzt die Getreidezölle auf zwölf Jahre ſtabiliſirt haben, 
jo tft das geſchehen, was die Landwirthſchaft von den verbündeten 
Regierungen erwarten durfte. Daß wir dafür keinen Dank ernten 
würden, habe ich erwartet, da ſich bei uns die Unzufriedenheit ge⸗ 
wohnheitsmäßig gegen die eigene Regierung richtet. (Heiterkeit.) 
Die Regierung muß das tragen, aber es iſt ungerecht, die letztere 
für die Nothlage der Landwirthſchaft, die auch ſie anerkennt, ver⸗ 
antwortlich zu machen. Wenn man jetzt die Berichte über die 
agrariſchen 6 lieſt, dann bekommt man leicht den 
Eindrud, — und ich habe die Beſorgniß, daß dieſer Eindruck im 
Lande verbreitet wird — als ob die jetzigen niedrigen Getreide⸗ 
preiſe eine Folge der Herabſetzung der Getreidezölle ſelen. Wenn 
aber jetzt der Getreidepreis um 100 Mark pro Tonne niedriger iſt, 
wie im vorigen Jahre, ſo kann eine Zollerniedrigung von 15 M. 
daran leine Schuld haben. Da wirken verſchiedene Faktoren 
des internationalen Getreidemarktes zuſammen. Ich beſtreite 
nicht, daß unter der Freizügigkeit, dem fehlerhaften Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz ꝛc die Landwirthſchaft leidet, aber ſo einfach, wie 
man es ſich in agrariſchen Kreiſen denkt, liegt die Sache nicht. 
Die 1 Unterſtützungswohnſitzes wird ſchwerlich von 
einſchneidender Wirkung fein. (Zuſtimmung.) Die Land wirthſchaft 
leidet unter den Folgen univerſeller Verhältniſſe, welche die deutſche 
Geſetzgebung nicht beſeitigen kann. Wir müſſen uns daran ge⸗ 
wöhnen, mit den Verhältniſſen zu rechnen, namentlich damit, daß 
die Verhältniſſe ſeit 40, 50 — — durch die Entwickelung des Ver⸗ 
kehrs und die überſeeiſche Konkurrenz ſich total geändert haben. 
Den Arbeitermangel auf dem Lande bedaure au 


jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen 
gan Neutſchland. Beſtellungen nehmen alt 
der Zeitung ſowte alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
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run Erbe a Etwas die Verſtimmung in landwirtbſchaftlichen 
Rrelien mildern. Aber Grund zu klagen bleibe genug übrig. Redner 
verbreitet ſich über die Nothwendigkeit einer Reform unſerer Gold⸗ 
währung, welche alle Produkte verbillige. (Widerſpruch links.) 
Eine hochentwickelte Induſtrie lönne nicht beſtehen ohne eine ren⸗ 
tirende Landwirthſchaft. 
. Dr. Buhl (ntl.) findet es bezeichnend, daß heute an 
beiden en der Leipzigerſtraße über den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
g verhandelt werde. Er habe zu demſelben nur den Wunf 
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Brittag Ausgabe. 
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Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Beittagen ein Mal, Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
5,45 Ml. fi 
e Ausgabeſtellen 
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aus zuſprechen, daß die ſachverſtändigen Intereſſenten vorher ge 
nügend gehört werden, und daß genügende Vorkehrungen gegen das 
Einſchleppen von Viehſeuchen getroffen werden. Daß die ländlichen 
Bir zwölf Jahre unangetaftet bleiben ſollen, werde in ländlichen 

reiſen beruhigend wirken. Die ländliche Arbeiterfrage im preußi⸗ 
ſchen Oſten laſſe ſich am beiten durch Seßhaftmachung der länd⸗ 
lichen Arbeiter löſen. Eine Reviſion des Unterſtützungswohnſtitzes 
könne damit Hand in Hand gehen. 

5100 Dr. Baumbach (dfr.) erklärt, daß die oſt⸗ und weft 
preußiſchen Städte den Handelsvertrag mit Rußland wünſchten, 
ebenſo eine Reviſion des Unterſtützungswohnſitzes durch Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze von 24 auf 18 Jahre. Der Landwirth⸗ 
ſchaft, und beſonders dem Großgrundbeſitz gebühre keine domint- 
rende Stellung im Staatsleben. Redner wünſcht eine Erklärung 
der Regierung, wie ſie ſich zu einer Abänderung der Freizügigkeit 
ſtelle. Die Agitatlon der Konſervativen gegen die Freizügigkeit 
müſſe die deutſche Arbeiterſchaft, deren Hauptgrundrecht die Frei⸗ 
zügigkeit ſei, provoztren (Beifall links). 

Abg. Graf v. Mirbach (konſ.) tritt entſchieden der Auffaſſung 
entgegen, als ob für die Landwirthſchaft Opfer gebracht würden. 
am Gegentheil, die Landwirthſchaft trage die meiſten Staatslaſten. 

it bedauernden Worten ſei der Landwirthſchaft nicht gedient, fte 
verlange von den Miniſtern das Aufſuchen von Mitteln zur Be⸗ 
ſeitigung des Nothſtandes. Es herrſche in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen große Mißſtimmung; es komme darauf an, ſie in ruhige 
Bahnen zu leiten. Wenn heute ein Staatsmann in Preußen oder 
Deutſchland ſich zum Anwalt der Beſchwerden der Landleute machen 
wollte, dann würde die Unzufriedenheit bald ſchwinden. (Gelächter 
links.) Dem Handelsvertrag mit Rußland werde er unter keinen 
Umſtänden zuſtimmen. (Beffall rechts). 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall vermißt den Nachweis, daß 
die Handelsverträge den Landwirthen ſchadeten. Alle die düſteren 
Prophezeiungen, die man an die Handelsverträge geknüpft, ſeien 
nicht in Erfüllung gegangen. 

Reichskanzler v. Caprivi nimmt noch die deutſchen Unter⸗ 
händler bei den Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich gegen die 
am 9. Februar im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom Abg. Vo⸗ 
pelius erhobenen Vorwürfe in Schutz. Dieſe Vorwürfe enthielten 
eine nicht zu qualffiztrende Inſinuation. (Zuſtimmung links.) 
Speziell der Geh. Rath Huber ſei von ihm und ſeinen Amts⸗ 
vorgängern bei allen Handelsvertragsverhandlungen verwendet 
worden. Man möge ihn (Redner) angreifen, aber nicht ſeine Be⸗ 
amten. (Beifall.) 

Abg. Schulze (Königsberg, Soziald.) verbreitet ſich unter großer 
Unruhe über die Lage der ländlichen Arbeiter in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, die er beſonders bei der Vertheilung von Flugblättern 
kennen gelernt habe. Wenn dieſe Arbeiter dem Landleben den 
Rücken kehrten, ſo wundere er ſich darüber nicht, denn die Schweine⸗ 
ſtälle der Herren Grafen ſeien in der Regel beſſer als die Woh⸗ 
nungen der ländlichen Arbeiter. 

Abg. Rickert (dfr.) will zwar nur mit Widerſtreben ein paar 
Worte ſprechen, denn es ſei kein beſonderes Vergnügen, alle Tage 
hier und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über den agrariichen 
Anſturm, der nur ein Kunſtprodukt jet, zu debattiven, er geht aber 
doch auf die Ausführungen der Vorredner näher ein, um ſchließlich 
zu verſichern, daß der ruſſiſche Handelsvertrag mit derſelben großen 
Mehrheit angenommen werden würde, wie die Verträge mit Oeſter⸗ 
reich, Italien und der Schweiz. 

Staatsſekretär v. Bötticher nimmt die deutſchen Unterhändler 
bei den letzten Handelsvertragsverhandlungen ebenfalls in Schutz und 
erklärt, daß das Vertrauen der Regierung in ihre ſtreng an In⸗ 
ſtruktionen gebundenen Kommiſſare durch derartige Zwiſchen⸗ 
trägereien, wie ſie im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen, 
nicht erſchüttert werde. 2 

Abg. Dr. Bamberger (dfr.) will bei der vorgerückten Zeit 
zwar nur wenige Minuten ſprechen, hält dann aber doch eine lange 
Verthetdigungsrede für unſere Goldwährung und zieht zugleich eine 
Parallele zwiichen den Nothſtandsklagen der Sozialdemokraten und 
Agrarier. Letztere beſäßen Macht, ſeien alſo zur Zeit gefährlicher, 
als die Sozialdemokraten. Die Agrarier hätten die Methode, im⸗ 
mer mehr zu verlangen, immer N SEE zu ſein, immer zu 
ſchrelen, in ein Syſtem gebracht. Komme ein 175 mit Ruß⸗ 

n 


lc au Stande, jo würde das für die Pariſer ein Donner: 
ag ſein. 
Hierauf wird die Debatte auf morgen 1 Uhr vertagt. 
(Heiterkeit) Schluß 6 Uhr. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


31. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Am Regierungstiſche: Graf Eulenburg, v. Heyden, Freiherr 
v. Berlepſch. — Haus und Tribünen ſind pi beſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitlonen. 

Bumächtt wird die Petition des Direktoriums des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Pro⸗ 
vinz Sachſen, betreffend den ruſſiſchen Handelsvertrag 
berathen, deren Erörterung am vorigen Donnerſtag nach Annahme 
eines Antrages, der die Anweſenheit der betheiligten Reſſortminiſter 
verlangte, abgebrochen worden war. — Dazu liegt folgender An⸗ 
trag Arendt vor: f 
„Die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin 
zu überweiſen, daß dieje im Bundesrarh dahin wirke, daß bei den 

evorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland im An⸗ 
ſchluß an die Erfahrungen, welche auf Grund der Wirkungen der 
F en mit Rußland im Anſchluß an die 

fahrungen, welche auf Grund der Wirkungen der Handelsver⸗ 
träge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und der Schweiz 1 
ſind, die Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie ausglebig 
gewahrt werden. 5 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Herr Rickert hat ſich im Reichstage 
darüber beſchwert, daß wir ihm hier eine Diskuſſion über den Noth⸗ 
ſtand der Landwirthſchaft über den Kopf gezogen haben. So etwas 


ch kommt doch ſehr häufig bei jeder Etatsberathung vor, und wir 
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Donnerſtag, 16. Februar. 
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können ebenſo gut über dieſen Gegenſtand hier berathen, wie beim 
Juſtizetat der Kantener Knabenmord verhandelt wurde. Ich habe 
gegen die We der Miniſters am vorigen Mittwoch geſtimmt, 
weil wir wohl den Miniſter zwingen können, hierherzukommen, 
aber nicht zu ſprechen. Was wird auch der Miniſter ſagen? Im 
günſtigſten Falle, daß er ein warmes Herz und Wohlwollen für 
die Landwirthſchaft hat, im ungünſtigſten Falle würde er das warme 
Herz und das Wohlwollen weglaſſen. Der zweite Antrag Arendt 
bedeutet genau daſſelbe, wie der erſte Antrag, er iſt nur in der 
I höflich nach dem Grundſatz: suaviter in modo, fortiter in re. 


nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
er Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten Sekte 
Pf., in der Mittagausgabe 2 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagansgabe bis 8 au Vormitiage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Aachm. angenommen. 


f., an bevorzugter 


err Rickert bringt auch Reichstagsangelegenheiten hier zur N 
prache. Wenn es ihm paßt, hält er es für geeignet, aber nicht, 
wenn es uns paßt. Der Landtag iſt an ſolchen Fragen, die ja auf ; 
den Etat von Einfluß ſind, ſehr intereſſirt, und es handelt ſich a 
um die vitalſten Intereſſen der Landwirthſchaft. Wenn wir alſo 
noch außerdem formell dazu berechtigt find, jo können wir hier 
ſprechen. Ich bin dazu um ſo berechtigter, als mein Wahlkreis im 
Reichstage durch einen Freiſinnigen vertreten iſt. Wenn fogar ein | 
jächfticher landwirthſchaftlicher Verein, obwohl die Landwirthſchaft 
in der Provinz Sachſen unter beſſeren Bedingungen exiſtirt als ö 
die Landwirthſchaft des Oſtens, eine ſolche Petition vorbringt, ſo y 
muß das doch zu denken geben. Es herrſcht große Unzufrieden⸗ 
heit im Lande darüber, daß die Lan dwirthſchaft bei Abſchluß der H 
Handelsverträge nicht gehört worden iſt Auch die Jaduſtrie tit | 
wie wir vom Abg. Vopeltus gehört haben, durchaus nicht glück ich 
über die Handelsverträge. Man hat uns verſprochen, den Zoll 
12 Jahre ua nicht zu ermäßigen, Ich bin ein gläubiges Gemüth 
(Heiterteit). Aber daß der Zoll überhaupt ermäßigt wurde, be⸗ 
klage ich. Auch die Bauern ſind unzufrieden. Sie ſind nicht ſo 
dumm, wie ſie in der Stadt gehalten werden, und ich habe von 
vielen ſagen hören: In der Landgemeindeordnung hat man uns 
im Stimmrecht beeinträchtigt durch die Gewährung des Stimm⸗ 
rechts an die Nichteingeſeſſenen. Die Kajolirung der unteren 
Volksklaſſen, die jetzt zum Prinzip unſerer Geſetzgebung geworden 
fit, erregt tiefſte Mißſtimmung Es fällt mir als Konſervativem 1 
ſehr ſchwer zu ſagen, daß die Regterung kein Einſehen habe, aber 
nachdem uns die Verfaſſung gegeben iſt, haben wir das Recht und 
die Pflicht, unſerer Unzufriedenheit Ausdruck zu geben. Nun ſagt 
man, die Handelsverträge haben politiſche Vorthetie Aber man 
braucht doch politiſche Vortheile nicht mit wirthſchaftlichen Schäden 
zu erkaufen. Mir ſagten verſchiedene Diplomaten, daß die Handels⸗ 
verträge eine Verſchlimmerung der Situation den auswärtigen 
Mächten gegenüber herbeiführen werden. Wir werden über den 
a Arendt eine namentliche Abſtimmung beantragen. (Beifall 
rechts. 

Es folgt eine längere Geſchüftsordnungsdehatte über even⸗ 
tuelle Abänderung der Rednerliſte, in der Abg. Rickert das Ver⸗ 
. daß der Berichterſtatter den Wortlaut der Petition 
mittheile. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (kon) macht den Vorſchlag, für 
heute von der Geſchäftsordnung abzuſehen und dem Präſideuten 
anheimzuſtellen, wie im Reichstage nach ſeinem Belieben die Reihen⸗ 
folge der Redner auszuwählen. 

Präſident v. Köller erklärt, 
mäßig zu verfahren gezwungen ſei. 

In zwiſchen iſt ein Antrag Rickert eingegangen, 
über den Antrag Arendt zur Tagesordnung 
e 

Ein Antrag v. Eynern verlangt folgenden Zuſatz zu dem 
Antrag Arendt: Gleichzeitig wird die Staatsregierung aufgefordert, 
vor und bei Abſchluß von Handelsverträgen ſich mit Intereſſenten 
und Sachverſtändigen der Landwirthſchaft und Induſtrie in aus⸗ 
reichende Beziehung zu ſetzen. 9 
x 5 von Bredow theilt den Wortlaut der Peti⸗ 

on mit. : 

Abg. Dr. Arendt (frk.): Man hat es hier und in der Preſſe 
ſo dargeſtellt, als ob ich mit dem Antrage eine Ueberrumpelung 
verſucht hätte. Daraufhin erkläre ich, daß ich den Antrag, ohne 
vorher mit irgend einem Konſervativen darüber geſprochen zu 
haben, in der Sitzung extemporirt habe und dann Unterſchrlften 
ſammelte. Herr Rickert erſchien als freiwilliger A 
miſſar hier, um mit großem Pathos die Schädlichkeit meines An⸗ 
trages nachzuweiſen. Wenn die rechte Seite das Erſcheinen der 
Miniſter begehrt hätte, fo hätte man wahrſcheinlich von agrariiher 
Begehrlichkelt geſprochen. (Heiterkeit). Ich bedauere, daß der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen nicht erſchlenen iſt, und ich bin bereit, einen 
Antrag, der ſein Erſcheinen fordert, u unterſtützen. Ebenſo bes 
dauere ich die Art, wie der niſter in die Debatte einge⸗ 
Er tadelt es, da 


daß er ganz geſchäftsordnungs⸗ 


einiger 
Haltung ein. 
am 1. Feb 

Maßnahmen helfen könne, ſteht im Ge 0 


gleich. Wir verlangen in dem zweiten Antrag, daß die Intereſſen 2 
der Landwirthſchaft in höherem Maße bei einem künftigen Handels⸗ N 
vertrage gewahrt werden als es bei den letzten Verträgen der 9 
Fall geweſen iſt. Abg. Vopelius, einer der größten Induſtriellen, 1 
iſt doch wahrhaftig kein Agrarier, und doch hat er die Schädlichkeit — 


der Handelsverträge anerkannt. Die Perſon des Geheimen Rath 
Huber iſt durchaus nicht geeignet, um Befürchtungen zu be⸗ 
ſeitigen. Da er ein Freihändler iſt, jo wird er jede Konzeſſion 
Rußlands an uns als einen beſonderen Vortheil anſehen. 
Man muß doch berückſichtigen, daß Rußland jetzt einen 
Prohihitwzoll und Papierwährung hat. Gerade die letztere kann 
jede Zollermäßigung illuſoriſch machen. Wenn der Handels⸗ 
vertrag politiſche Zwecke verfolgt, ſo ſollte man doch auch dafür 
ſorgen daß die Truppenanſammlungen, Goldanhäufungen und 
Deutſchenverfolgungen in Rußland aufhören. Eigenthümlich iſt es, 
daßf man in Zeiten ſolcher Verhandlungen eine Milttärborlage 
bringt, die mit dem Kriege nach zwei Fronten begründet wird. 
Es berührt mich immer eigenthümlich, wenn ich ſebe, wie die 
offiztöſe Preſſe mit einem Auge weint und mit dem andern lacht. 
Wir verringern durch eine Zollermäßigung unſere Staatsein⸗ 
nahmen, ohne einer Preisermäßigung gewiß zu ſein. Wir können 
alſo mit einem Vertrage noch warten. Wenn wir uns gegen den 
Vertrag ſträuben, fo wird gegen uns agitirt und die öffentliche 
Meinung irre zu leiten geſucht. Die Agrarierhetze wird nicht nur 
von der freifinnigen, ſondern auch von der nationalliberalen Preſſe 
getrieben. Wer, wie ich, den Nationalliberalen nahe ſteht, muß 
bedauern, daß viele Nationalliberale ſich in wirthſchaftlichen Fragen 
von Freiſinnſgen nicht unterſcheiden, und das hat auch zur be⸗ 
dauerlichen Trübung des Kartellverhältniſſes beigetragen. Die 
„Nattonall. Korr“ bat meinen Antrag einen Faſchingsſcherz ge⸗ 
nannt, und die „Weſerztg.“ hat gegenüber den Landwirthen 
Aeußerungen gebraucht, die ich nur als Gemeinheit bezeichnen 
kann. Es iſt unwahr, daß die Agrarier für ihre Bereicherung 
arbeiten; fie arbeiten für ihre Exiſtenz. In Amerika und 


Frankreich wird ſchutzzöllneriſch und reaktionär nicht für identiſch W 


gehalten, nur bei uns geichteht das. Herr Rickert hat verächtlich 
von der Währungsfrage geiprochen. Ich bin überzeugt, daß nur 
durch eine Aenderung der Währung eine Beſſerung herbeigeführt 
werden kann. Herr Rickert meinte, die Bauern verſtänden nichts 
von der Währung. Aus ſeinen Reden habe ich erſehen, daß er 
davon noch viel weniger verſteht, als mancher Bauer (Heiterkeit). 
Gerade die Landwirthe treten für die Erhaltung der Wehr-- 
kraft ein und bewilligen jede Erhöhung des Militärs und troß- 
dem ſtößt man ſie vor den Kopf. Sturmzeiten ſind in Sicht, 
möge die Regierung meinen Antrag als ein Warnungszeichen be⸗ 
trachten und ich wöchte hoffen, daß deſſen Annahme zur Beſei⸗ 
tigung der Uebelſtände beitrage, die eine ſo große Mißſtimmung 
im Lande erregt haben. (Beifall rechts.) 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Ich muß entſchieden 
Verwahrung einlegen gegen einen Satz am Ende der Rede des 
Vorredners. Er hat es für möglich gehalten, daß aus der Unzu⸗ 
friedenbeit der Landwirthe mit einer Maßregel der Regierung der 
Entſchluß bergenommen werden könnte, für die Regierung in einer 
anderen Weiſe zu entſcheiden über das, was nothwendig iſt für 
Staat und Reich zur Vertheidigung und Aufrechterhaltung unſerer 
Stärke. Ich halte das für eine Unterſtellung, die zugleich eine Be⸗ 
leidigung der Landwirxthe in ſich ſchließt, die dieſe ſelbſt zurück 
weiſen werden. Im Uebrigen iſt eine der weſentlichſten Grund⸗ 
lagen, auf denen die Einheit Deutſchlands beruht, die Einheit in 
Zoll⸗ und Hangelsangelegenheiten und in der ausſchließlichen Ueber⸗ 
tragung dieſer Angelegenheiten auf die Geſetzgebung des Reichs. 
Dieſem Rechtszuſtand entſpricht es nicht und es iſt jene Grundlage 
u erſchüttern geeignet, wenn die Landesvertretung eines Bundes⸗ 
ſtaates und zumal des größten es unternimmt, in die Geſetzgebung 
des Reiches einzugreifen und ſich durch ſeine Beſchlüſſe mit der 
Reichspolitik in Gegenſatz zu ſtellen. (Unruhe rechts, ſehr richtig! 
Unks.) Dieſe Grenze, welche nach unſerer Anſicht eingehalten 
werden muß, wurde überſchritten durch den Antrag, welcher den 
Namen des Vorredners trug und ſpäter zurückgezogen worden iſt. 
Der Finonzminiſter war alſo bet ſeinem Erſcheinen in der letzten 
Woche während der Verhandlung des Antrages vollkommen be⸗ 
rechtigt, nicht allein dagegen Einſpruch zu erheben, daß ein Antrag 
von dieſem Inhalt ohne Anweſenheit der Minifter verhandelt würde, 
ſondern auch dagegen, daß er überhaupt zur Annahme gelange. 
An ſolchen Anträgen und Verhandlungen iſt die Staatsregierung 
nach ihrer Stellung im Reiche ſich zu betheiligen nicht in der Lage. 
Anders liegt die Sache mit dem jetzigen Antrage. Der Inhalt 
deſſelben iſt nach ſeinem Wortlaut ſo unzweideutig, daß der Ver⸗ 
= „dex vorher gemacht worden iſt, ihn als gleichbedeutend mit 

em andern hinzuſtellen, vergeblich iſt. (Sehr richtig! links.) Ich 
ee nichts dagegen, daß Ste dem Antrage, welchen Ihre Petition: 
ommiſſion ea g angenommen hat, nämlich die Petition der 
Regierung als Material zu überweiſen, beitreten. Denn die Staats⸗ 
regierung darf die Vorausſetzung für ſich in Anſpruch nehmen, daß 
ſie ihre Pflichten im Bundesrath und innerhalb des Reiches 
flichtgemäß wahrnimmt und in Folge deſſen mit aller Kraft für 
ple Wahrung der Intereſſen der Landwirthſchaft und Induſtrie 
bedacht ſein wird. Wollen Sie dem noch bejonderen 
geben, jo hat die Staatsregierung keine Veranlaſſung, dem 
u widerſprechen. Bezüglich des Inhalts der Petition, bin 
ſch, einer feſtſtehenden Parlamentartihen Gewohnheit folgend, 
nicht in der Lage, mit Rückſicht auf die ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen ins Einzelne einzugehen. Ich würde es für ſehr 
wünſchenswerth halten, wenn die ernſten Gründe, welche dieſer 
arlamentariſchen Gewohnheit zu Grunde liegen, auch in dieſem 
ohen Hauſe beachtet würden. 2 richtig! links.) Ich ſage 
das nicht in dem Sinne, als ob die Gegenſtände, die ſonſt in der 
Petition enthalten ſind, nicht zur Verhandlung kommen ſollen, auch 
nicht, als ob ich dem Haufe das Recht beitreiten wollte, feine An⸗ 
gel über dieſe Gegenſtände zum Ausdruck zu bringen, aber die 

erhandlung ſolcher Dinge führt nur zu leicht auf diejenigen Wege, 
die nicht von der Art ſind, daß ſie während ſchwebender Ver⸗ 
handlungen von Nutzen ſein können. Sonſt werden Sie uns jeder⸗ 
zeit bereit finden mit Ihnen zu verhandeln üher die Bedürfniſſe 
und Beſchwerden der Landwirthe, und das wird nicht nur geſchehen 
mit dem vollen und warmen Nen Je das dieſe wichtigen Faktoren 
des ſtoatlichen und wirthſchaftichen Lebens erfordern, ſondern auch 
mit dem ernſten Beſtreben, da zu helfen, wo es noth thut, und 
ſoweit es in unſerer Macht liegt. (Beifall links.) 


Inwiſchen ſind zwei neue Anträge eingelaufen. Ein Antrag 6 


Brömel will in dem Antrage v. Eynern ſtatt Induſtrie ſetzen 
„Gewerbe und Handel“. Ein Antrag Steer fordert die Regierung 
auf, darauf hinzuwirken, daß der Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Spanien dem deutſchen Spiritus wieder einen Export eröffne. 


Abg. Frhr. v. Erffa (lonſ.): Ich danke für die Beachtung, die 
die Petition des Vereins, deſſen e ich bin, gefunden hat: 
Antrag, Gegenantrag, Hammelſprung, Miniſterzitirung! (Heiterkeit. ) 
Unſere Provinz befindet ſich in einer relativ günſtigen Lage dur 

uten Boden und intenſive Wirthſchaft. Wenn aber Männer, wie 
Natbuſtus und Mendel, die Petition unterzeichnen, wird wohl 
Niemand von agrariicher Unerſättlichkeit ſprechen. Mehr als 70 
Prozent des Landbeſitzes befindet ſich in bäuerlichen Händen. Die 
Petition vertritt alſo das Intereſſe des Bauern. Geſtern war 
im Reichstag von der Nichtiventität der Intereſſen von Groß⸗ 
rundbeſitzern und Bauern die Rede. Sie ſcheinen ſich den deut⸗ 
chen Bauern vorzuſtellen als einen Robinſon Cruſos, der auf einer 
Eu lebt und ſich alles ſelbſt anfertiat. Einen ſolchen Normalbauern 
giebt es 


ar nicht. — Ich begreife, daß die Regierung über das 
Faut 


ve Tadelsvotum, das in dem Antrage Liegt, wicht ſehr er⸗ 
Wir haben nicht behauptet, daß der deutſch⸗öſterreichiſche 
Vertrag an den niedrigen Preiſen allein Schub dit, Aber eben⸗ 
fowenig iſt die Regierung berechtigt, zu eıt.ären, daß diejer 


baut 


usdruck h 


Vertrag am Preisſtand gar leine Schuld trägt. (Beifall rechts.) 


Der Reichskanzler hat ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Land⸗ h 


wirthſchaft Opfer bringen muß. Wie kann man das jetzt leugnen 
wollen! Wo anders ſollen wir uns über unſere landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen äußern als im Landtag. Die Mehrheit der Preſſe 
it uns feindlich geſinnt. Wir dürfen doch nicht warten, bis der 
Vertrag geſchloſſen und der Hut uns über den Kopf gezogen iſt. 
Wir dürfen Rußland keine Importprämie gewähren. Sch glaube, 
die Regierung nimmt die Bewegung im Lande nicht ernſt ge⸗ 
nug. Sie kann leicht in abſcheuliche Bahnen gerathen. Wir wer⸗ 
den uns beſtreben, ſie in konſervative Bahnen zu lenken, aber bür⸗ 
gen können wir dafür nicht. (Sehr wahr! rechts.) Auch die In⸗ 
duſtrie wünſcht keine Schädigung der Landwirthſchaft. Ich unter⸗ 
ftüße den Antrag v. Eynern mit Vergnügen. Den Antrag Rickert 


bitte ich Sie abzulehnen. Ich ſchließe mit einem Wort des Vaters St 


der Landwirthſchaft Thaer, welcher lautet: „Den Wohlſtand einer 
Nation fördert man nur dadurch, daß man den Ackerbau hebt.“ 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.): Weil uns die Regierung nicht ge- 
fragt hat, ſo iſt es unſer gutes Recht, hier im Landtage unſere 
Wünſche vorzubringen. Der Zoll iſt garnicht feſt gelegt worden, 
ſondern nur nach oben. (Heiterkeit.) Die Frage des Nothſtands 
der Landwirthe iſt eine Währungsfrage. Die oberen Beamten 
verſtehen freilich ſehr wenig von der Valutafrage. Aber was dem 
Generalkonſul in Petersburg verborgen geblieben iſt, was den 
Beamten in Berlin verborgen geblieben iſt, das begreift bei uns 
in Oberſchleſien, in Poſen, in Preußen jeder Bauer. (Helterkeit.) 
Das begreift nur, wer die Sache praktiſch durchgemacht hat. Die 
Entwerthung des Silbers zwingt uns, unſer Getreide unterm 
erthe zu verkaufen. Wenn es uns gelingen würde, den Kurs 
des Rubels auf 300 zu ſtabiliſtren, jo brauchten wir keine Zölle. 
30 finde es nicht wunderbar, daß man die Frage der Noth der 

andwirthſchaft mit der Militärvorlage verquidt. In dem Augen⸗ 
blick, wo man dem Lande ſo große Opfer auferlegen will, iſt es 
nicht praktiſch, neue Blutungen eintreten zu laſſen. Wenn die 
Noth am größten iſt, da ſchwinden die Ideale. Ich bedauere, daß 
wegen der Geſchäftsordnung noch kein Gegner zu Worte gekommen 
tft, wir ſchießen und die laden. Es werden freilichznur Platzpa⸗ 
tronen ſein die fie perſenden werden. (Heiterkeit. 
bg. v. Kardorff: Es iſt leicht begreiflich, daß der preußiſche 
Landtag ſich mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag beſchäftigt. Denn 
Preußen iſt daran faſt ausſchließlich betheiligt. Daß die Noth der 
Landwirthſchaft im Oſten groß iſt, kann nicht bezweifelt werden. 
Die Entvölkerung des platten Landes beweiſt das am beſten. Dieſe 
Entvölkerung rührt davon her, daß die Landwirthe nicht die hohen 
Löhne zahlen können wie die Induſtrie im Weſten. Die Nothlage 
21 ferner aus der Zunahme der Schulden auch der mittleren und 
leineren Grundbeſitzer hervor. Wie die engliſche Politik Irland 
zu Grunde gerichtet hat, ſo kann auch die Politik unſerer Regie⸗ 
rung der Landwirthſchaft ſehr viel ſchaden, und man muß mit 
großer Beſorgniß in die Zukunft ſehen. Einige Maßregeln haben 
die Landwirthſchaft beſonders erheblich beeinträchtigt: die Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre, ferner die allmähliche Aufhebung der 
Zuckerexportprämien. In einem offiziöſen Blatte war einſtmals zu 
leſen, daß unſere Bevölkerung ſich immer mehr an Weizen gewöh⸗ 
nen werde. In unſerem Lande aber, wo neun Zehntel des Bodens 
mit Roggen bebaut wird, muß die Nahrung des Volkes Roggen 
bleiben. Im Intereſſe der Seeſtädte würde ich für einen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland eintreten, wenn aber die Landwirthſchaft nicht 
ruinirt werden ſoll, ſo iſt es nöthig, daß entweder entſprechend der 
ruſſiſchen Valuta Zollzuſchläge erhoben werden, oder daß Rußland 
veranlaßt wird, eine reelle Regelung ſeiner Valuta vorzunehmen. 
Vor allem müſſen wir fordern, daß die Regierung eine andere 
Stellung zur Währungsfrage einnimmt als bisher. Unſere Dele⸗ 
girten in Brüſſel waren am feindſeligſten gegen das Silber, und 
doch hatskein Land fo großes Inbereſſe an der Remonteſirung des 
Silbersßzwie Deutſchland. Ein fernerer Wunſch tft, daß die Re⸗ 
gierung dem großen weſtfäliſchen Kohlenringe entgegen tritt Denn 
wenn durch einen Handelsvertrag mit Rußland der oberſchleſiſchen 
Kohle der Export nach Rußland erleichtert wird, fo wird der weſt⸗ 
fäliſchen Kohle damit ein größeres Abſatzgebiet eröffnet. Das 
Steigen der Dividenden wird dann wieder einen Streikgrund bilden. 
Die Regierung hat bis jetzt einen rein mancheſterlichen Standpunkt 
eingenommen. Im Intereſſe der Landwirthſchaft muß ſie dieſen 
Standpunkt verlaſſen. (Beifall rechts.) 


Abg. Dr. Enneccerus (nl): Ich muß den Vorwurf zurück⸗ 
weiſen, daß die nationalliberale Partei und Preſſe Agrarlerhetze 
getrieben habe. Der Ausdruck Faſchingsſcherz bezieht ſich nicht auf 
die Tendenz des Antrages Arendt, ſondern auf die Art des Vor⸗ 
gehens der rechten Seite. Die nationalliberale Partei hat ein 
ebenſo warmes Intereſſe für die Landwirthſchaft wie die 
Konſervativen (Lachen rechts). Sie iſt von jeher für die Auf⸗ 

ebung der Grundſteuer eingetreten. Berechtigte re 

gen der Landwirthſchaft befürworten wir immer. enn wir 
in Einzelheiten von den Konſervativen abweichen, fo chest es, 
well in unſeren Reihen vorzugsweiſe mittlerer Grundbeſitz ver⸗ 
treten iſt, in den Reihen der Konſervativen Großgrundbeſitz. Die 
Rede des Abg. Dr. Arendt war wahrlich nicht geeignet, das Zu⸗ 
ſammengehen der Konſervativen mit uns zu fördern. Er hätte 
alſo keinen Grund gehabt, die Trübung des Kartellverhältniſſes zu 
beklagen. Wir mußten das vorige Mal die Anweſenheit des 
Miniſters verlangen, weil der Antrag ein Tadelsvotum gegen die 
mn und eine Kritik des Reichstags enthielt. Das mußte 
die Autorität des Reichs erſchüttern. Für jenen Antrag konnten 
wir nicht ſtimmen, den neuen Antrag aber werden wir annehmen, 
da er trotz aller Ableugnungen formell und materiell verſchieden 
iſt von dem früheren. Wir werden auch den Antrag v. Eynern 
annehmen, weil er das beſte Mittel angiebt, um die Intereſſen der 
Landwirthſchaft und Induſtrie wahrzunehmen. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten (konſ.): Die Ermäßt- 
gung des Zolles 
Kr Die Verſchuldung der Landwirthe 
. 5 vn früheren Handelsvertragsverhandlungen 

uſtrielle 


eigt von Jahr zu Jahr. 
ſind wohl In⸗ 
efragt worden, aber nur nach Dingen, die man gern 
ören wollte. Die Unterhändler ſtehen leider auf freihändleriſchem 
Standpunkte, der ſo großes Unglück über Deutſchland gebracht hat. 
Das der neue Vertrag auf Koſten der Landwirthſchaft erfolgen 
ſoll, hat die Gemüther beunruhigt. Schon der Ukas, der den 
Werth des Zwanzigmarkſtücks herabdrückt, giebt uns einen 
Vorgeſchmack von joggen Vertragsverhandlungen. Der Kern⸗ 
punkt liegt in der n Daß uns Rußland hier 
entgegenkommen wird, glaube ich aber nicht. Wir haben ſchon 


ch jetzt ein großes Defizit. Die Ermäßigung der Zölle wird unſere 


Finanzen noch mehr ſchwächen. Herr v. Marſchall berief ſich im 
Reichstage auf die Zeit, wo 1 Mark Zoll beſtand. Damals gab 
es aber noch kein Schutzzollſyſtem, ſeitdem wir dieſes haben, iſt 
Deutſchland national und wirthſchaftlich erſtarkt. Seit 1 
ſcheint man aber rückwärts revidiren zu wollen. Daher die Be⸗ 
unruhigung. Der Reichskanzler hat einmal von einem Be⸗ 
unruhigungsbazillus geſprochen. Sind denn aber die fortwähren⸗ 
den Vertragsverhandlungen ein Beruhigungsbazillus? (Heiter⸗ 
keit.) Der Antrag Rickert auf Uebergang zur Tagesordnung 
beweiſt dem Lande draußen, was es vom Freiſinn zu erwarten 
hat. Einer Motivirung des Antrages bedarf es nicht. Man hat 
von dem Zweigeſpann des Bimetallismus und Anttſemittsmus im 
Reichstage geſprochen. Wenn man damals ee der Tivoliver⸗ 
fammlung gewußt hätte, wie es ſich unter den L 


at leine Anme e Brotpreiſes herbel⸗⸗W.̃ 


8 zu wollen, da er gänzlich überflüſſig ſei. 


andwirthen regt, 


und daß der Bund der Landwirthe gegründet werden würde, ſo 
ätte man damals daſſelbe Anathema über das Agraxierthum ver⸗ 
hängt wie über den Antiſemitismus. Wer die Zügel in der Hand 
führt, der ſollte die Zeichen der Zeit erkennen. Wir haben uns 
den öſterreichiſchen Handelsvertrag auf 12 Jahre auferlegen laſſen, 
aber wir wollen nicht wieder unter die Luftpumpe eines ruſſiſchen 
Handelsvertrages auf 10 Jahre. (Beifall rechts) 

Abg. Szmula Ztr.) beklagt den Arbeitermangel in Ober⸗ 
ſchleſten. Leider werde der Zuzug polniſcher Arbeiter als Erſatz 
für die abziehenden einheimiſchen Arbeiter oft von behördlicher 
Seite erſchwert. Die Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Elſeninduſtrie 
haben ſich durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag gar nicht ge⸗ 
beſſert. Im Gegentheil ſeien die Verhältniſſe gerade heute beſon⸗ 
ders ſchlecht, und die Exiſtenz der Induſtrie ſei geradezu gefährdet. 
e könne nur erhalten werden, wenn die Eiſenzölle nicht unter 
den Stand von 1881 gebracht würden. Ferner wäre eine Regu⸗ 
lirung des Zolles 3 dem jeweiligen Rubelkurſe erforderlich. Im 
Reichstage ſel vom Abg. Barth den Landwirthen geringe Bildung 
vorgeworfen worden. Dazu haben diejenigen am wentgiten ein 
Recht, die von der Landwirthſchaft ſelber keine . haben. 

Handelsmintſter Frhr. v. Berlepſch: Die Stimmung der 
deutſchen Induſtrie für die Handelsverträge iſt durchaus nicht ſo 
ablehnend, wie es den Anſchein hat. Das Maß des Intereſſes 
entſpricht aber dem Maße des eigenen Intereſſes. Die Frage, 
ob die deutſche Induſtrie durchaus zufrieden iſt mit den Handels⸗ 
verträgen, muß natürlich verneint werden, und ſelbſt der Reichs⸗ 
kanzler würde Ihnen ſagen: Ich ſelber bin nicht zufrieden, denn 
es wäre mir lieber geweſen, wenn ich nicht ſo viele Kon⸗ 
zeſſionen hätte machen müſſen. Die Frage iſt, ob der Vertrag 
ohne ſolche Konzeſſion zu haben war. Wir haben vor den Ver⸗ 
bandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Schweiz Vertreter 
der Induſtrie eingehend gehört. Die einſtimmige Anſicht der 
Induſtriellen war, daß die deutſche Induſtrie des Exports und 
mithin der Handelsverträge unbedingt bedürfe. Zu dieſem Zwecke 
ſolle die Regierung zunächſt mit den befreundeten Staaten in Ver⸗ 
handlung treten. Die ganze deutſche Induſtrie iſt auch nicht der 
Meinung, daß bei Abſechluß der Handelsverträge die Landwirth⸗ 
ſchaft durch den konzedirten Zoll von 1,50 M. jo geſchädigt würde, 
daß die Induſtrie deswegen auf einen Handelsvertrag verzichten 
müßte. Wenn die Induſtrie noch heute vor die Frage geſtellt 
würde, ob ſie einen Handelsvertrag oder einen Zollkrieg will, ſo 
würden wir dieſelbe Antwort erhalten. Ueber die vom Reiche 
veranſtaltete Enquete vor dem Handelsvertrage mit Rußland ſind 
dn falſche Nachrichten verbreitet. Die verſchiedenen Korporationen 

nd aufgefordert worden, Sachverſtändige vor die Enquetekom⸗ 
miſſton zu ſchicken. Dieſe Euguetekommiſſion war gar nicht in 
der Lage, mit den Sachverſtändigen darüber zu verhandeln, ob ein 
Vertrag zu Stande kommen ſoll, wenn die land wirthſchaftlichen 
Zölle fortgefeßt werden. Das wäre der ungeſchickteſte Weg ge⸗ 
weſen. Solche allgemeine Fragen kann man doch nicht mit Sach⸗ 
verſtändigen verhandeln. Die Enquete ſollte nur den Zweck 
haben, über einzelne Poſitlonen zu verhandeln, um zu erfahren, 
welche Zollſätze für einzelne Induſtriezweige nöthig find, 
um den Export zu erhalten. — Einer der Vorredner hat den 
Vorſitzenden der Kommiſſlon namentlich genannt und ihm 
einen ungerechtfertigten Vorwurf gemacht. ch bedaure 
dies. Der Beamte hat ſeit zehn Jahren alle Verhandlungen 
geführt, auch in der Zeit des ſtrengſten Schutzzollſyſtems Dem 
früheren Genexalkonſul in Petersburg iſt vom Abg. Schalſcha ein 
merkwürdiger Vorwurf gemacht worden. Ich erwidere darauf, daß 
dieſer Beamte eine der ſicherſten und zuverläffigiten Quellen des 
Reiches für auswärtige Beziehungen tit. Der Antrag von Eynern 
macht den Eindruck, als ob bisher Vertreter der Induſtrie nicht 
ausreichend gehört worden wären. Das iſt aber nicht der Fall 
geweſen. Es ſind alle größeren Verbände und wirthſchaftlichen 
Berufszweige gehört worden. Wir haben es blos nicht jedesmal 
in die Zeitung geſetzt. 

Abg. Dr. Meyer (df.): Der Abg. Frhr. v. Minnigerode hat 
unſer Verhalten kritiſirt, bevor wir noch unſere Meinung geſagt 
haben. Er nannte unſer Verhalten international, das ſoll doch 
heißen, wir ſind nicht nattonal. Worin beſteht unſer Mangel an 
nationaler Geſinnung? Wir wollen der Regierung nicht Schwierig⸗ 
keiten bereiten und halten darum mit unſerem Urtheil zurück. Alſo 
wäre es ein Erforderniß nationaler Geſinnung, einer Regierung, 
die in einer internationalen Verhandlung begriffen iſt, Steine in den 
Weg zu werfen. Wenn der Vertrag dem Reichstag vorgelegt wird, 
jo wird es Zeit fein, Kritik zu üben. (Lachen rechts.) Der Reichs⸗ 
tag hat die Befugniß und die Pflicht, einen Vertrag, von dem er 
überzeugt iſt, daß er mehr Nachtheile als Vortheile bringt, zu ver⸗ 
werfen, und ich habe das Zutrauen zum Reichstag, daß er ſo ver⸗ 
fahren wird. Die Grenzprovinzen nach Rußland hin befinden ſich 
in anderer Lage als andere Grenzprovinzen, denn fie grenzen an 
ein Land, das ſich vom Weltverkehr abgeſchloſſen hat. Lange Zeit 
verſuchte man vergeblich, gute Handelsbeziehungen mit Rußland an⸗ 
ut pit Jetzt, wo die ruſſiſche Regierung dazu geneigt iſt, er⸗ 
challt plötzlich der Ruf: Wir verwerfen den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag ehe wir ihn kennen! Wenn Sie das thun, ſo liegt eine Hand⸗ 
lung vor, auf die der Name Faſchingſcherz nicht mit vollem 
Unrecht angewandt werden kann. (Heiterkeit) Die Regierung 
thut in dieſer Sache nicht, was ſie will, ſondern was fle muß, 
was ihr durch die Nothwendigkeit der Verhältniſſe aufgedrängt 
wird. Man darf den Vertrag nicht nach dem Maßſtabe des 
greifbaren Nutzens beurtheilen, ſondern nur unter dem Geſichts⸗ 
punkte, welches Unglück hereingebrochen wäre, wenn der Vertrag 
nicht zu Stande gekommen wäre. Der 1. Februar 1892 war ein 
kritiſcher Tag erſter Lr weil eine große Zahl von Handels⸗ 
verträgen an dieſem Tage abltef. Europa war in einem push 
völliger Feindſeligkeiten hineingerathen, in dem von einem ge⸗ 
ſicherten Export nicht die Rede fein konnte. Eine Regierung, die 
ſich dieſe Sachlage überlegte, mußte wieder ein dandelsfreundliches 
Verhältniß einzuleiten verſuchen. Das iſt der Reglerung gelungen. 

as fie erreicht hat, zeigt eine diplomatische Geſchi ſachkelt für 
welche wir vollſte Anerkennung haben (Lachen rechts). Parlamen⸗ 
tariſche Erörterungen über ſchwebende Verhandlungen balten wir 
nicht für richtig. Denn es können Aeußerungen fallen, die die 
fremde Regierung ſich zu Nutze macht. Wir nehmen Rückſicht dar⸗ 
auf, ern enthalte ich mich, auf Einzelheiten einzugehen. 
Herr v. Schalſcha wird daraus erſehen, daß wir nicht ſo ſcharf 
geladen haben, wie er glaubt. Ich habe auch keine Neigung zu 
morden. (Heiterkeit). Und daß es einen unermeßlichen Schaden 
angerichtet hätte, wenn die Kraft des Herrn von Schalſcha 
vorzeitig weggerafft worden wäre, das hat ſeine heutige Rede 
peaciut Nicht Mangel an Intereſſe für die Landwirthſchaft, 
ondern Rückſicht auf die alte Sitte der Parlamente hat uns der⸗ 
anlaßt, den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zu ſtellen. 
(Beifall links). 

Abg. Lehmann (Ztr.) erklärt den Antrag Arendt ablehnen 
Dem Beſchluß der 
8 die Petitlon der Regierung als Material zu überweiſen, 
tete er bei. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Donnerſtag 11 Uhr. Schluß 4½ Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 15. Febr. Der Eisgang hat begonnen; bei 
Ratibor iſt bereits das Eis im Laufe des geſtrigen Tages 


| 
| 


ſtoßweiſe abgegangen; in Folge deſſen ift der Waſſerſtand ein 
ſchwankender. Der Eiswachtdienſt wird in vollſtem Maße auf⸗ 
recht erhalten. ec 

Breslau, 15. Febr. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Niederſchleſien iſt der Eisgang ſehr heftig, 
die große Fahrbrücke bei Priebus (Kreis Sagan) wurde fort⸗ 
geriſſen. Viele Brücken ſind beſchädigt, der Frachtverkehr 
in den Kreiſen Sagan und Rothenburg iſt eingeſtellt. Im 
Gebiet der Glatzer Neiſſe ſind ganze Dörfer überſchwemmt; 
in Weltdorf (Kreis Neiſſe) drohen die ſtark mitgenommenen 


Häuſer einzuſtürzen. — Der Schul⸗Unterricht wurde einge⸗ 


ſtellt. 


Kiel, 15. Febr. Nach amtlicher Mittheilung nehmen die 
deutſchen Poſtdampfer vom 16. Februar ab die Fahrten Kiel Korſör 
wieder auf. Der Abgang von Kiel wird bis auf Weiteres Vor⸗ 
mittags zwiſchen 8 und 9 Uhr, nach Ankunft des Zuges 52 er⸗ 


n. 
Krefeld, 15. Febr. Das königliche Eiſenbahnbetriebsamt 
macht bekannt: Rheintrajekt Spyck⸗Welle, Strecke Kleve⸗Zevenaar, 
ab heute wegen Hochwaſſers geſperrt. Verlehr auf der Strecke 
Welle⸗Zevengar für die Dauer der Sperre vollſtändig eingeſtellt. 

Gelſenkirchen, 15. Febr. Der Redakteur der „Bergarbeiter⸗ 

Zeitung“, Kuth, iſt heute verhaftet worden. 
ainz, 15. Febr. Der Direktor des hieſigen römiſch⸗germa⸗ 
—.— Zentralmuſeums, Profeſſor Dr. Lindenſchmitt, iſt geſtern ge⸗ 
oıben. 

Travemünde, 15. Febr. Im Auftrage der Lübecker Handels⸗ 
kammer werden heute hundert Fiſcher mit dem Eisbrecher ver⸗ 
ſuchen, die Etsſperre zu beſeitigen. Das Eis iſt theilweiſe 1%, 
Meter ſtark . 

Sigmaringen, 15. Febr. Der Fürſt von Hohenzollern 
hat ſich auf die ſoeben angelangte Nachricht von dem in Frei⸗ 
burg erfolgten Ableben ſeiner Großmutter, der Fürſtin Katharina 
von Hohenzollern, ſofort dahin begeben. 

Helſingfors, 14. Febr. Die Direktion der Helſingforſer Volks⸗ 
bank theilt mit, der flüchtig gewordene Direktor Lindroth habe ſi 
90 000 Mark aus der Kaſſe der Bank angeeignet. Aus der bis⸗ 
Sa Bücherinventur gehe jedoch hervor, daß kein Gläubiger der 

ank in Mitleidenſchaft gezogen werde. 

Wien, 15. Febr. Die „Polit. Korr.“ meldet aus Sofia: Der 
Miniſterrath ſandte dem Prinzen Ferdinand, der Prinzeſſin 
Clementine, der Prinzeſſin⸗Braut und deren Vater telegraphiſch 
Glückwünſche. Aus allen Landestheilen gehen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow zahlreiche Telegramme zu, welche von der 
1 Freude über die erfolgte Verlobung des Prinzen Zeug⸗ 
niß geben. 

Wien, 15. Febr. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt Baron Cottu, 
der geſtern hier eintraf, heute Vormittag mit der Südbahn nach 
Italten weitergereiſt. 

Rom, 14. Febr. Nach einer Blättermeldung hätte das 
Miniſterium vor dem Staatsgerichtshof Anklage gegen Bonghi 
wegen der Artikel im „Matin“ und der „Nuova Antologia“ 
über „Königspflichten“ erhoben. 

Haag, 15. Febr. Geſtern wurde hier das zwiſchen den Nieder⸗ 
landen, Belgien, Dänemark, Deutſ Aand und England vereinbarte 
Protokoll betreffend die Ausführung der Konvention vom Jahre 
1887 über den mißbräuchlichen Verkauf von Spirituoſen unter den 
Nordſe fiſchern unterzeichnet. 5 
Paris, 15. Febr. Die Deputirtenkammer beſchloß mit 


5 2. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 15. pr 1893. — 2. Tag Vormittag. 
die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


43 103 339 400 652 866 917 20 1061 (150) 224 438 (150) 46 590 
918 2070 116 235 368 524 706 20 48 923 99 3017 53 107 49 272 517 
62 649 730 88 93 953 4014 271 90 95 (150) 365 720 908 10 5035 95 
165 221 25 571 (180) 791 878 (300) 6081 349 450 68 521 618 873 (150) 
87 979 7058 674 522 72 730 73 819 64 86 8009 96 101 14 86 230 345 
n 9042 45 (200) 73 89 111 54 68 229 94 
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3 981 12075 131 200 46 314 86 482 502 50 684 785 833 40 47 
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15021 192 201 92 329 427 61 73 (150) 524 74 675 (150) 731 89 95 822 
8 16131 301 417 504 882 983 17123 270 439 792 826 75 18133 77 


23199 216 22 42 307 496 525 70 77 623 713 36 24253 318 437 611 
716 46 896 25130 273 455 96 623 864 917 20 34 35 50 26088 107 78 
91 94 321 74 455 580 (150) 66 746 49 982 27005 97 126 56 99 364 91 
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329 82 482 781 920 (1500) 37018 266 425 42 565 601 35 45 705 16 27 
80 65 876 38091 105 87 273 439 877 928 24 39 47 39040 115 27 
241 92 316 472 513 39 940 
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42104 14 67 373 405 87 88 93 518 23 706 59 827 83 960 43019 111 
48 75 225 340 52 540 654 66 (150) 44055 78 211 320 54 411 66 89 
(150) 510 29 97 894 45061 67 125 381 603 14 50 77 95 46009 41 76 
114 273 301 19 (150) 409 45 53 61 557 794 (150) 890 906 54 47000 
202 55 845 501 651 52 841 964 84 97 en 76 529 44 61 49289 356 
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53041 91 208 17 
23 70 509 694 730 982 54083 181 287 95 359 66 449 98 756 59 871 
965 55085 139 51 429 54 541 698 773 89 945 48 52 67 56023 152 
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694 (209) 907 76 62165 256 65 (160) 307 400 98 648 826 930 35 63025 
286 410 85 96 582 701 53 819 52 58951 64 61 359 497 570 901 65077 
266 96 304 53 76 485 (150 532 775 893 908 44 66011 172 81 401 (150) 
13 63 524 655 73 (200) 933 45 67047 154 270 327 29 50 531 716 31 
(200) 83 819 68 936 37 6827388 94466 94 642 50 66 869 72 902 28 
69214 440 601 91 702 

70245 52 331 508 658 801 89 71041 (150) 43 156 86 481 511 29 
37 75 632 743 83 97 943 74 (150) 72229 437 673 87 789 818 43 (200) 
84 906 27 64 87 73071 96 225 310 22 71 520 630 67 867 985 74119 
72 268 330 564 669 771 78 96 988 75051 71 363 431 51 626 43 728 
35 847 85 (200 953 76023 90 99 435 66 76 695 922 25 77110 12 47 
63 410 532 41 641 85 714 81 929 71 78158 93 222 62 412 66 616 761 
72 887 965 79020 283 (150) 301 2 432 577 738 48 95 813 99 

80029 153 392 (300) 430 74 563 889 903 29 34 57 89 (200) 81230 
79 371 433 518 612 (160) 61 859 968 (200) 73 82049 273 431 60 84 
538 750 96 829 75 92 921 94 83025 46 65 328 69 74 644 743 46 47 90 
84042 67 113 233 86 353 573 648 65 833 85087 184 521 631 94 
93 86139 204 19 476 99 500 625 780 947 87161 240 82 (150) 309 
72 413 54 518 49 633 50 723 52 900 48 92 99 88569 447 594 608 769 
878 89006 127 73 245 435 519 612 722 

- 90024 243 93 324 92 95 428 32 59 93 603 39 92 745 816 68 80 

91011 62 133 95 249 435 94 761 992 92118 31 (10 000) 205 14 459 524 
97 806 985 9015 79 107 325 511 15 70 650 711 15 19 (150) 94036 
) 191 218 97 (150) 325 506 82 623 737 95071 119 25 42 311 (450) 
* . f . 
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289 gegen 229 Stimmen, die Interpellation Leydet's über 
die allgemeine Politik der Regierung dem Wunſche des Miniſter⸗ 
präſidenten Ribot entſprechend morgen zu berathen. e 

Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion beſchloß mit 17 
gegen 7 Stimmen, einen proviſoriſchen Berichterſtatter zu er⸗ 
nennen, unbeſchadet der Fortſetzung ihrer Arbeiten. Als 
Berichterſtatter wurde Briſſon mit 27 Stimmen gewählt. 

Paris, 15. Febr. Im heutigen Miniſterrathe wurde 
die Antwort auf die von dem Deputirten Leydet beabſichtigte 
Interpellation über die allgemeine Politik der Regierung feſt⸗ 
geſetzt. Gutem Vernehmen nach wird das Kabinet die Er⸗ 
klärung abgeben, nur mit der republikaniſchen Partei ohne 
Rückſicht auf beſondere Schattirungen derſelben regieren zu 
wollen, und eine dieſer Erklärung nach Möglichkeit ent⸗ 
ſprechende Tagesordnung acceptiren. 

Paris, 15. Febr. Der heutige Miniſterrath beſchloß 
einen Geſetzentwurf bezüglich der von den Inhabern der 
Panama Obligationen unternommenen gerichtlichen Schritte. 
Der Geſetzentwurf ſetzt ein gemeinſames Vorgehen aller Titel⸗ 
inhaber an Stelle der Einzelklagen, welche denjenigen einen 
größeren Antheil an dem vorhandenen Geſellſchafts vermögen 
ſichern würden, die den anderen Obligationären mit der Klage 
zuvorkämen. 

Paris, 15. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den vormaligen Senator Le Guay zu 5 Jahren Gefängniß 
und 3000 Fres. Geldbuße und den Kaſſirer Prévoſt zu 3 
Jahren Gefängniß und 100 Fres. Geldbuße wegen Unter⸗ 
ſchlagung, begangen zum Schaden der Dynamit ⸗Geſellſchaft in 
Mitſchuld mit dem zur Zeit flüchtigen Arton, gegen den das 
Gericht weitere Beſchlüſſe ſich vorbehält. 

Paris, 15. Febr. Die Deputirtenkammer ſetzte die Be⸗ 


ch rathung des Budgets fort und genehmigte mit 307 gegen 


145 Stimmen den Antrag, eine Steuer von jährlich 10 Fres. 
auf Pianos einzuführen. 

Paris, 15. Febr. Charles Leſſeps brachte den geſtrigen 
Tag bei ſeinem Vater auf dem Schloſſe Lachesnaye zu. Heute 
früh wurde derſelbe wieder in die Conciergerie gebracht. 

Cottu iſt nach London abgereiſt, von wo er ſich nach 
Wien begeben wird. 

Marſeille, 14. Febr. Die Zahl der Todesfälle in 
Marſeille vom 1. Januar bis 13. Februar d. J. iſt nach den 
hieſigen Angaben um 281 geringer als die in derſelben Periode 
des Jahres 1892. Der Geſundheitszuſtand der Stadt wird 
als ein guter bezeichnet. 

Termonde, 14. Febr. Nach Meldungen aus Bäsrode 
kam es daſelbſt bei der Verhaftung zweier Erzebenten durch 
die Gendarmerie zu ernſtlichen Ruheſtörungen. Die Menge 
griff die Gendarmen mit Knütteln an und entwaffnete einen. 
Als darauf Verſtärkungen eintrafen und der Kommandant der 
Gendarmerie zum Angriff überzugehen befahl, zerſtreute ſich 
die Menge. Mehrere Perſonen wurden verletzt, darunter zwei 
tödtlich. Zwei Gendarmen wurden leicht verwundet. 
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London, 15. Febr. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Kalkutta ſind dort aus Kabul Nachrichten eingegangen, 
denen zufolge der Emir von Afghaniſtan ſehr leidend und 
nicht im Stande wäre, ſich mit Staatsangelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen. 

London, 15. Febr. Lord Salisbury gedenkt, auf eine Ein⸗ 
ladung ſeitens der kriſchen Konſervativen hin, um die Oſterzeit die 
Provinz Ulſter zu beſuchen. eure 

Belgrad. 15. Febr. Die Fortſchrittspartei ſtellte als 
Kandidaten für die Skupſchtina außer Garaſchanin mehrere 
hervorragende Perſönlichkeiten auf, darunter den General Hor⸗ 
vatiovic, den Geſandten Novakovic und den Oberſten Franſovic. 
Die Partei hofft zehn Sitze zu erlangen. 

Athen, 14. Febr. Die Regierung wird das Panzerſchiff 
„Pſara“ nach der geſtern durch ein heftiges Erdbeben ver⸗ 
wüſteten Inſel Samothrake entſenden. 

Newyork, 15. Febr. Cleveland hat ei ſelbſt über die 
theilweiſe Zuſammenſetzung ſeines zukünftigen Kabinets Mittheilung 
gemacht. Danach beſtätigt es ſich, daß Walter Greſham zum 
Staatsſekretär, John Carlisle zum Schatzſekretär und Daniel La⸗ 
mont zum Kabinetsſekretär des Krieges ernannt werden. General⸗ 
poſtmeiſter wird Wilſon Biſſel. 16 

Newyork, 14. Febr. Der Dampfer der Hamburgiſch⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Bohemia“ erlitt in Hoboken 
während der Ladung ein 
derſelbe untergehen würde, wurde der Dampfer entladen und behufs 
Reparatur nach Brooklyn gebracht. 

Newyork, 15. Febr. Der Dampfer „Bohemia“ der Ham⸗ 
burgiſch⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welcher 
geſtern in Hoboken während der Ladung mehrere Platten einbüßte 
und leck wurde, geht nicht nach Brooklyn, ſondern nach Newyork 
zur Reparatur und ſegelt am Donnerſtag ab. 


Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
reiſten geſtern Abend 11¼ Uhr mittelſt Extrazug nach Wil⸗ 
helmshaven ab. 


Meteorologiiche Beobachtungen su Bin 
1 — Februar 1893. 5 


Datum Barometer auf 9 \ Tem 
Gr. reduz. inmm! Win d. Wette r. f. Celſ 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


15. Nachm. f mäßig zleml. heiter) 8,8 
15. Abends 9 757.8 SW leiſer Z. bedeckt +45 
16 Morgs. 7 Windſtille bedeckt 5 ＋ 2,5 


759,0 
) Früh Regen.) Früh Nebel. 
Am 15. Febr. Wärme⸗Maximum + 8,5° Celſ. 
Am 15. Wärme⸗Minimum + 25° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Febr. Morgens 1,66 Meter 
e = 15. - Mittags 1,70 = 
5 „16. = Morgens 1,90 = 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


N Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 15. Febr. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 87,80, 3 / proz. L.⸗Pfandhr. 98 85, 
Konſol. Türken 22,05, Türk. Looſe 95,25, 
97,75, Bresl. Distontobant 96,75, Breslauer Wechslerbank 97,00, 
Kreditaktien 178,10, Schlel. Bankverein 114,75, Donnersmarckhütte 
87,50, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 72,60, Schleſ. Cement 125,00, * 
Sale 92 25. Schl. D. Zement —.—, Kramſta 136,00 Schleſ. 


inkaktien 177,75 Laurahütte 97,90, Verein. Oelfabr. 91,00, 
eſterreich. Bantroten 168,85. Aufl. Banknoten 213 80, Gieſel 
Cement 79,00 Aproz. Ungariſche Kronenrente 94,65. 
rt a. M., 15. Febr. (Schlußturſe; Abgeſchwächt. 
nd. Wechſel 20,431, Zproz. Reichsanleihe 87,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,50, 4½ proz. Papierrente 83,80, do. 4proz. Goldrente 99,9. 
1860er f 128,30, 4proz. ung. Goldrente 97,80, Italiener 93 00, 
1880 er Ruſſen —.— 3. Oxienkanl. 69,40, unifiz. Eavpter 100,30, 
konv. Türken 22,05, Aproz. türk. Anl. ——, Zproz. port. Anl. 21 70, 
dproz. ſerb. Rente 80,80, proz. amort. Rumänter 98,70 Gproz, 
konſol. Mexit. 83 00, Böhm. Weſtbahn —,—, Böhm. Nordb. 161 ¼, 
Franzoſen —, Galtzler —,—, Gotthardbahn 152,50, 
84, Lübeck⸗Büchen 139,40, Nordweſtbahn —, Sereditaltien 276, ¼, 
Darmſtädter 136,60, Mitteld. Kredit 98.20, Reichsb. 150,10, Disk.⸗ 
Kommandit 188 30, Dresdner Bank 148,50, Pariſer 3 81.225, 
Wiener Wechſel 168,80, ſerbiſche Tabaksrente 80,80, Bochum Guß⸗ 
ſtahl 127,30, Dortmund. Union 60,00, Harpener Bergwerk 132,30, 
Htbernia 112,50, 4proz. Spanier 61,90, Mainzer 112,20. Berliner 
Handelsgeſellſchaft 141,80, Kronenrente 94,60. f 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 275°/,, Disk.⸗Kommandit 
187,90, Laurahütte —,—. 

Wien, 15. Febr. (Schlußurſe.) Nach lebhaften Verkehr und 
fortgeſetzten Kursſteigerungen ſchließlich gedrückt auf theilweiſe 
Realiſationen. 

e 4¼% Papierr. 99,25, do. 5proz. —,—, 
do. Papiert. ——, Länderbank 238,80, öſterr Kreditakt. 328,35, 
ungar. Kreditaktien 380,50, Wien. Bk.⸗V. 121 75, Elbethalbahn 236,75, 
Galizier 220,25, N Be 258.50, Lomborden 97,60, 
Nordweſtbahn 218,50, Tabaksakt. 176,75, Nanoleons 9,61 ¼ Marks 
noten 59,17 ¼, Ruſſ. Banknoten 1.26 ¼, Silbercouvons 100, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113,50. 5 
Oeſterr. Kronenrente 96,95, Ungar. Kronenrente 95,25. 
Buenos⸗Ayres, 14. Bes Goldagto 209,00. 


Köln, 15. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen m bega 10 8 

er Mal 5 

er loko 16,75, per März 14,30, 
mder { 


do. 1 loko 17,75, 
a 8. loko 15,00, 
er Ma 

lolo 55,00 per Mai 53,99, per Okt 


er März 16,40, 
9 Rũbd 


Br. 

Upland middl. loto 47 Pf., Upland 
‚ auf Ter minlieferung 

unter low middl. Apr a 


bafe Pf., 59%, Pf., Choice 
60 Pf., Armour 60 Pf.. Rohe u. Brother (pure) 
See apa 54 Pf, Cudah — 


aby 60. 
Speck. Sehr feſt. Short clatr middl. 51, Jan.⸗Febr.⸗Abladung 
ſhort clear middl. —, long clear middl. —. 

Wolle. Umſatz 205 Ballen. 

Tabak. Umſatz 62 Faß. 

Bremen, 15. Febr. N ö 
5proz MNordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
159 Br., öproz. Nordd. Lloyd⸗Attien 110% 


bez. 
Hamburg, 15. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 


Leck. Da die Befürchtung vorlag, daß . 


4proz. ung. Goldrente 


$ 
Oberfchlel. Eifenbahn 5090, 


do Silberr. 
do. Goldrente 118,69, 4proz. ung. Goldrente 115,90, Spro. 


(Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins 


7 ’ 


holſteinſcher loko neuer 154-158, — a fofo aubid, meclenb. preis, Auril⸗Mai 47 Käuferpreis Juni⸗Juli 4½¼ do., Auguſ⸗ Mühle nach London verkauft worden. Von Spiritus wurde 


loko neuer 134—136, ruſſiſcher lolo ruhig, tranſito 110. — Sept. 458 N 1 i dte Lokozufuhr ferner zu um 10 Pf. beſſeren Preiſen für Ham⸗ 
AR kal ber Sorte 120 1 290 ge, e delt ae 27 1 55 ir 0 9 ib. Sehr, ne Eben 10 van a als, Rechnung aufgenommen. Termine waren ſtill und etwas 
— Spiritus loco matt, per Februar 5 ebr.⸗März 22¾ | Umfa allen, davon für on un or 
Br., per April 22%, Br, per Mat: „Juni 22%, Br. — Kaffee feſt. Ballen. Feſter. Betten (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Umfag 2000 Sad. — Petroleum loco fill. Standard white lolo Middl. amerikan. Lieferungen: 85 ⸗März 4°, Käuferpreis, Loko ſtill. Termine in feſter Haltung. Gef. — vonnen. Kündi⸗ 
5,20 Br., pe. März 5,05 Br. — Wetter: Bedeckt. März: April 4/8 do., April- Mai 4% do., Maſ⸗Junt 4½ do., aun spreis — M. Lofo 140—158 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
Hamburg, 15. Febr. Kaffee. Schlußbericht). Good aver⸗ge Juni⸗Jult 4°”, do., Juli⸗ Aug, 4 77 Werth. Auguſt⸗Sept. 4% Ver⸗ qualität 153 M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, 
W LA. DM 84 / per Sept. 82°/,, per Dez. 82. Behauptet. käuferpreis, en Oktober 4°° „, d. do. per Nyril-Diat 154,75—155 bez., per Mai⸗Junt 156—156,25 bez., 


15. Sehr. Zuckermorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Newyork, 14. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ per Juni⸗Juli 157,25— 157,5 bez., per Jull⸗Auguſt 158,75 bez 

bier 1.5 Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei] Vork 9, do. in New⸗Orleans Feiertag. Raff. Petroleum Standard Roggen per 1000 Kiloge Loko ſchwerfälliger Handel. Ter⸗ 

an Bord Hamburg per März 14.22½, per Auguſt 14,65. 1 DER in New- -Nort 5,30, do. Standard white in Philadelphia] mine matt. Gekünd. 100 To. Kündigungsyreis 136 M. Loto 125 

Peſt, 15. Febr. 5 Weizen weichend, r Früh⸗ 5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 5,35, do. Pipeline bis 136 M. nach Qual. Jleferungsqualſtät 132 M., intandtſcher 

jahr 7,43 Gd. 7,45 Br., Rei N 7,56 Gd., 7,58 : Ser | Gertififates, pr. März 56 ¼. Stetig. Schmalz loko 12,95. do. Robs guter 134—134,5 bez., etwas klammer 131 M. ab Bahn bez., per 
ae Krübiabr 5,48 Gd., als per Mat-Xunt 4,73 8». u. Brothers 13,15. Zucker (Fair een uscovad.) he. Mais] dieſen Monat — bez., ver Februar⸗März — bez., per Mär April 

4.75 Br. Kohlraps per Aaguft Sept 11,60 Gd., 11,65 Br. (New) p. Febr. 52½ p. März 52¼, p. Mai 52 Rother Winter | —, per April⸗Maf 138—137,75 bez., per Mat-Junt 138, 751885 

ön. 881 op 81½. Kaffee Rio Nr. 7, 105 Mehl (Spring eſears) bez., p. Juni⸗Jult 139,5 bez. 
Paris, 15 Februar. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig, 2,90. Getreidefracht 2 55 — Kupfer 12 „00— 12,25. Rother Weizen Gerſte ver lei Kucgramm. Ruhig. 1 7785 und kleine 138 


0. Febr. 2 21,60, p. März 21,80, v. März⸗Juni 22,10, p. Mai⸗Auguſt pr Febr. 79½, per Mä Na 79%, per Ma! 10855 per Juli 83. bis 175, Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität 
22.50 Roggen ruhig, ae Febr. 13.80, er Mai⸗Auguſt 14.50. Kaffee Nr. 7 low ord. p. ärz 17,40, p. Mai 16, Hafer per 1000 log. Loko feſter. Termine wenig verän⸗ 
— Meble t träge, er Febr. 48,20, per März 4840, p. März⸗Juni Der Werth der in der vergangenen Woche. ausgeführten dert. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Lofo 140— 160 
48,60, per Mai⸗Auguſt 49,00. — Rüböl feſt, per Febr. 59,25, Produkte betrug 6 642 027 Dollars gegen 8 529 141 Dollars in der[ M. nach Qual. Lieferungsqualttät 143 Mk. Pom m. mittel bis 
per März 59,50, . Mär, ch. 4 60,25, per Mai⸗Auguſt 60,75. — Vorwoche. guter 141—144 bez., feiner 145—150 bez., preußiſcher mittel bis 
Boni 1 1 2 Febr. 4 5 2 BE 3 per März⸗ . iger ae a a ee bez., den Je 8 . guter 
©. Mai⸗Auguſt — Wetter: \ ; 5 , br. 8 — ez., feiner ez., per dieſen Mona M., per 
3850 1 5 ib . RN 225 5 ber 100 . 1 Proz. ba 78% 5 es re ee See uli 144 En FF 

eißer Zucker behaupte 1 per 100 dar. per Febr. 16. Febr. etter: egeneriſch. ‚per Juni⸗Ju 

40,62 , ber Ma 40,75, per März⸗ Juni 41,12½, per Mal . ae Mais ber 1000 Ktlogr Doko unverändert. Termine gut be⸗ 
Auguft 41,62 ¼ Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. hauptet. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mt. Loko 
125—136 M. nach Qual., per biefen Monat — M., per April⸗Mat 


Havre, 15. Febr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Berlin, 15. Febr. Die heutige Börſe eröffnete im ganzen 

u. 979 Rein Me re mit 10 Points Baiſſe. in ziemlich feſter Haltung bei ruhigem Geſchäft. Die Kurſe ſetzten a Sept Ott er, per Mat: Juni und per Juni⸗ Juli 109 75 M. er 

JJ... %%% œ nnd Een e e 
2.), Kaffee, good average Santos, p. Febr. 105,00, p. März g ual., Futterwaare na ualttät. 

) 8 Ruhl ſchwach lagen. Um die Mitte der Börſenzeit exmattete die Haltung Roggenmehl Nr. 0 und 1 per ue Kilo brutto inkl. Sad 


104,78, per Mat 103,50, Ruhig. gemein und bei zum Theil regeren Umſütz ben di 

etersburg, 15. Febr. Produktenmarkt. Talg loko 57,00, Hanz audemeln un 3 8 el N € | Termine matter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
er ge uſt ——, Weizen loko 11,25, Roggen loko 8,50, Hafer Ültimomerte Ba bon El Mal dieſen Monat 18,10 M., ver Febr.⸗März —, per Apr. Mat 18,2 
ofo 400 Hanf f loto 43,00, Leinſaat loko 15,25. — Wetter: Froſt. 0 bis 18,15 —18,2 bez., per Mai⸗ ⸗Juni 18,35 bez., per Juni⸗Juli 18,45 

Amſterdam, 15 ehr. ava⸗Kaffee good ordinary 55. liegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen bezahlt. 

Amſterdam, 15. ancazinn 55%, DDR UM Fe mee deer i ee 3 Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 

Amſterdam, 15. Sehe Getreidemarkt. Weizen auf 8 ländiſche solide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ per dieſen Monat 19, 25 Bf. Feud te Kartoffelſtärke p. 
unver, p. März 177, p. Mat 179. Roggen loko geſchäftsl, do. und Preußiſche tonſolidtrte Anleihen waren ſchwächer, drei⸗ 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,35 Bf. 
auf Termine behaupt, 5 März 132, 25 Mai 130. — Küböl prozentige gaben 0,30 Prozent nach, die ſie geſtern geſtie 1 Kartoffelmehl per 100 Kuo orutta wc. Sack. per 
loto 27¼ per Moi 27½ dto. per Herbſt 2 Fremde, feſten Bi ins 1 80 N erwiesen ſich left und biefen, Monat 19,25 Bf. 

Ant iwerpen, 14. Febr. (Telegr. der Seen Wilkens und Co) ruhl Ruſſiſche nlekoen ZB Noten etwas anzichend und leb⸗ ö 1 p. 100 Kllogr. mit Faß. Matter. Gekündigt — Ztr. 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Febr. 4,45 bez., Mai daß Mexikaner etwas beſſer, ungariſche 4 3 Gold⸗Rente Kündlan N, — M. Loko mit Faß — M., ohne Jaß — M., per 
4,55 Käufer. * garſſche 1proz. Gold ⸗Rente dieſen Monat 52,5 M., per April⸗Maf 52, 230: 2—52,3 bez., per 

und Italtener gleichfalls feſter, Ungariſche 4proz. KronenrenteMa⸗ ⸗Junt 52.7 52,2523 bez., per Sept Ott. 52.5 —51,8—52 bez. 


Antwerpen, 15. Febr. e (Schlußbericht.) Raf⸗ — BE 
F finteies Type weiß loo 12% bez. und Br. per Ba 12%, Br. 19995 . : een rk e W Deftereidiihe Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
N, 9 12% Br., per Sept⸗Dez. 127, Br. Ruhig. Kreditattlen mit unweſentlichen S 1 Jan in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gefündiat — Kilogr. 
. Febr. Getreidemarkt. Schlecht) Weizen Barden, Elbethalbahn, Buſchtlebrader Aang ſich Ae höher ündigungspreis — M. Loko 19,7 bez., per dieſen Monat — M. 
* ga ee "ar Hafer ziemlicher Begehr, ca. / ih. höher. Uebriges ſtellen, Gotthardbahn und andere ſchweizeriſche Bahnen feſt und Spiritus mit 50 M. 5 p. 100 Ltr. à 100 
‚ Getrelde gegen Anfang unverändert. Angekommene Weſzenladungen ruhig, schließlich ſteigend und belebt. — Inländiſche Eiſenbahn⸗ Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. „ Praha ——. Kün⸗ 
ſtetiger, kaltforniſche gefragter. u W Getreide ſind aktien wenig verändert und ruhig, Anden rn schwächer. waer u mi He * Bob 58. 1 oa 0 


Auer zurtabaltend, Wetter: Bankaktien ziemlich feſt; Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner 
* 85 tem 15. Febr. An der Kulte 4 Weizenladungen angeboten. Saen h Antheile Anfangs ſchwücher; Aktien der ob a 25 n 3 5 — Liter. 
— "Sonden, 15. Febr. 06 Pt. Javazuder Ioto 16%, ſeß, Rühen- Sreiſcelt Want feftex, = Subutriepapiere ziemlich, tet aber nur) Spes mit 50 dr, Ohne Sande e 
unde . ig. v 5 1 vereinzelt lebhafter, Schifffadrtsaktien etwas beffer, Montanwerthe Spiritus mit 70 M. Werbraußsabyabe Seihäitslos. Ge⸗ 


Rohzucker lolo 14% ruh ſchwankend. 
London ebr. Gblli⸗Ku fer 45½ per 3 Monat 46 8 kündigt — Otter. Kündigungs pr. — M. Voto a 
Leith, 15. 125 Getreſdemarkt. Markt A ruhig Produkten -Vörſe. Wet Monat 32,1 bez ber ebe Mürz 321 bez, 172 Me d 
ohne Werthveränderung. Berlin, 15. Febr. In Newyork ſchloß Weizen geſtern feit|—, ver April ⸗ Noel 329. 82,7328 bez, ver Wat: Sun! 332—33 
Glasgow, 15. Febr. Roheiſen (Schluß.) Mixed numbers] und etwas höher. An der hieſigen Getreidebörſe blieb das Geſchäft bis 33,1 bez, per Juni⸗Jult — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per 
We 15 15 Käufer, 49 ſh. 6 d. Verkäufer. a a los. heute ſehr ſtill. Weizen konnte ſich ziemlich behaupten. Auguſt⸗Sept. 34,7 34,5 bez. 
iberpool, 14. Febr. Getreidemaxkt. Weizen ½ d., Mais 1½ Roggen war dagegen eher etwas ſchwächer. afer war „ deln Mae Nr. 00 22,50 — 20,50 bez, Nr. 0 2025 —18,00 
d. e Mehl ru ig. — Wetter: Schön. bei geringem Verkehr behauptet. Roggenmehl bel ſtillem b Feine Marken über Nottz bezahl 
erpool, 15. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle] Geſchäft etwas billger. Rüböl war ſchwach und um 80 Pf. "Roggen mehl Nr. 0 u. 1. 18,25 . do, feine Marten 
ae 7000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 B. niedriger, da aus der Provinz A o und neue Verkaufsaufträge] Nr 0 u. 1 19,25 18,25 bez., Ny u 50 Mk höher als Nr. 0 . 1 
wol. amerttan. Lieferungen: Februar⸗März 4%, Verkäufer⸗ | vorlagen. Geſtern iſt ein großer Poſten Rüböl von einer hieſigen | p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 


Feste Umrechnung: Ire Sterling = 20 m. 1 Doll = 4%½ M. 100 Rub, = 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 M 7 Gulden südd. w. 12 M. 4 Gulden hell. W. 4 K. 70 Pf., | France oder 1 Lıra 2 I Psete — 80 P. 


-Disk Brnsoh.20T.L.| — 105,50 8. hw Hyp.-Pf.| 4½ 103,00 8. Wrsch.-Teres.| 5 Baltische gar. 5 F. Hyp.-B. l. (rz. 120) 4 joauscn.m Hufnb....] 6° 1126,75 br 
* Sele. Fe f 134,50 C s ”| 88,50 b 0 WISch.-Wien. A rost-Grajewoar 5 | 99,50 a da. do. Vi. (r2.140) 8 \ 
terdam. 2½ 8 T. 16 ba —— Präm Weichselbahn 1 „Eis, o. diy. Ser. (ex. 
ö —— 20037 T. 20, J50 T. l. 3, 136,90 6. F . 20593 10 0. 5 a 
Fe 2½ 37 | 81258 jun 3% 1120.00 be 104,90 b Gotthardbahn — 93 Pre. Hyp-Vors.-Cort.'# 
N 8 7. Mein. 7Guld-L.| — | 28,75 G. Ital.Mittelm.... 3 do. 4 103, o0 beG$Beri. kakerhöf... 
2 2 61,30 G Ital.Merid.-Bah da. 33 97, 90 bed do, #o.'st.-Pr| 3 


4 102 30 8. 
Löttich-Lmb.... 0 
ux. Pr. Henri * 3 
chweiz.Centr 
do, Nordost 
76,60 b. do. Unionb. 
do. Westb. 
94,60 bed fWestsicilian. .. 


SG 
. 


. — burg... Ar ½ ZW. Idenb. Loose) 3 
Worschau - 4½ 8 J. Ausländische Fonds Mann 
1 e 1 Anl...) 5 44,80 02G. 2 . B. 
do. 


do. 
IBukar. Stadt-A. 


do. (rz. 110) 
do. (rz. 100% % 101 


N up a2 >» 


er eigns. 
20˙ ee = 


Gord-Dollarg 
Engl. Not. 4Pfd.Sterl. 1 e ET . 
5 Fear Noten 1001. 4 8 90. A 1 . Gid.-Inv.-A. Eisenb.-Stamm-Priorität. 
Be Noten 1OOR. 214 do. Daira-s. = G Pepier-Ant. fate. Colberg 47, 143,80 r et Beg. 


96,50 G. 


55 8 1,8270@ Wagen 
erl. Cassenver. 4½ 129, ‚80 be 

dö.Handelsges. — 145.28 b 2 12282 
do. Maklerver. .| 8} 134,30 bzG. 


140,10 G. 2 
97.40 a 8 106,25 eG 


98,50 be G. . Zuck 119,50 bz 
139,25 bz 


otsche. R.-Anl, 107,90 
do. do. 54 4102,90 be 


do. do. 
pres. cons. Anl. 
do. do. 


Aachen- 1 = 252 60 52 C 8 
5 Itenbg.-Zeitz| — 203,75 br ESF TZ 
IMosk.Stadt-A. | 5 Crefelder „.. 3055 4080 

e cen . 88 33, a IKT ren ö ilian. Gld.-P. Ä do.Np.Bk.6OpCt 
Das 8. 2 t. Eutin.Lübeok.. i 86,50 bzG WOHNTEN 
37 do. 8 Ant. . 83,90 b jFrnkf.-Güterb. 9,3 : Ben 
ei udo sh. ‚Boxb. 0% 1224, 70 be Priori i 80 n. 1 j 88,90 bed 
9% 12 ch bz «0. Silb „Rent. 7 83,50 ea jLübeok-Büch..| — |443,00 be.. 8 1 in ar 

250 Fl. 54. 


N NON a sen 


2 
IF 


schauer Bahn 
r. Berl. Pferde 


% 99,70 bz ö 5 ni. Marke. isenbahn...... 
3½ 9 1 3 11 Eisenbahn 414.00 & 


3½ | 98,50 be ö 68,10 be — 4 berschl. * 
„3½ 90, ‚do.Liq,-Pf. 86500 be. NS targrd- Seed 4 402.50 4 Frans. Wocha. 133,00 & 


2½ 296, 70 4 15 ss eimar-Gera.. 46,60 a | do. do. 3 — 
a 3 7 A Pr. Werrabahn.....| — 68,60 br G ag 1199,60 8 
289 be Röm. A. 20,40 be 5 
15 99,25 bz „ I. u. Vi. Teplitz 434, 0. 4½ 408,80 8. 
R — 5 


3 Ä a 0 
102,75 B. . 5 b. 7%, a Pr. 109,89 8. 
197,90 G 00. r „Lokalb.| — do. 101,25 C 
\98,75 G. do. 5 98,50 G. - 5 — 6. 83,10 6 
Rss, 


> 
21 


7.25 be 
200,00 . 


138 se be G. 


N 2 8 
98,80 G ux-Bodenb.... — 1223,10 G. . do. 7 3 32 
2 5 5 86,90 be G. do. do. V. 9. 3 5 0.Cnt-Bd 6OpCt 
„ a 5 98,30 bz - a 16,50 pr. g. do. «Hp. 8. Pf. W. V. M. 1143,60 d do. Hyp.-Akt..Bk 
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